
Hilfsangebote für psychisch Erkrankte
Regionale und Überregionale
Einrichtungen

•	 Telefonseelsorge rund um die Uhr 
	 an jedem Tag im Jahr 0800/1110111
	 oder 0800/1110222
•	 Krisentelefon Bonn und Umgebung
	 bei psychosozialen Notfällen 0800/1110444
•	 Akute Notfallsituationen 112
•	 PatientInnenservice 116117

HfpK e.V. 
Bonn/Rhein-Sieg

Beratungs  Angebote

Beratungs  Angebote

Beratungs  Angebote

Beratungs  Angebote
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es freut uns sehr, dass Sie sich als seelisch 
erkrankter Mensch oder Angehörige Hilfe 
suchen möchten. Diese Zusammenstellung 
soll Ihnen eine Orientierung über die vielfäl-
tigen Möglichkeiten geben, die in Bonn und 
im Rhein-Sieg-Kreis zur Verfügung stehen 
und die Betroffene und Bezugspersonen 
im Bedarfsfall nutzen können. Sie erhebt 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit und 
Aktualität. Die Inhalte der Angebote sind 
nicht immer scharf voneinander abzugren-
zen. Überschneidungen mit Angeboten für 
gerontologische PatientInnen und geistig 
behinderte Menschen sind möglich. Auf die 
Angabe von Anschriften und Telefonnum-
mern wird verzichtet. Diese können Sie in 
entsprechenden Verzeichnissen, im Inter-
net und zum Teil im „Psychosozialen Bera-
tungsführer” der Stadt Bonn finden.

Für Bonn
www.bonn.de/vv/produkte/Sozialpsychia-
trischer-Dienst-Beratungen.php

Für den Rhein-Sieg-Kreis
www.rsk-gesundheitsportal.de

An manchen Angeboten der verschiedenen 
Kreise können Sie nur teilnehmen, wenn Ihr 
Wohnsitz in besagtem Kreis liegt. Erfragen 
Sie dies am besten in einem persönlichen 
Gespräch.

Weiterhin hilfreich ist der PatientInnenser-
vice unter der Nummer 116117. Dort kommt 
es jedoch häufig zu langen Wartezeiten. 
Alle Angebote sind auch im Internet unter 

www.116117.de zu finden. Neben dem Kon-
takt zum ärztlichen Bereitschaftsdienst fin-
den Sie zudem die (Notfall-)Sprechstunde 
von ÄrztInnen und PsychotherapeutInnen 
und können Termine online buchen.

Kontaktadressen von Selbsthilfegruppen 
können ebenfalls über die Selbsthilfekon-
taktstellen in Bonn (SH-Kontaktstelle Bonn, 
Rhein/Sieg) und Troisdorf (KISS) in Erfah-
rung gebracht werden.

Welche Angebote gibt es?

Beratung
Beratungsgespräche helfen bei der Bear-
beitung und Klärung von Problemen oder 
geben Entscheidungshilfen. Psychosoziale 
Beratung unterstützt in herausfordernden 
Lebenssituationen und -krisen. Dabei geht 
es um eine erste Orientierung und das Auf-
fangen des Menschen in der Krise, das Wei-
tergeben von allgemeinen Informationen 
und eventuell die Vermittlung von weiteren 
Hilfsmöglichkeiten.

Tagesstätten
Tagesstätte meint an dieser Stelle an die 
Einrichtung angeschlossene Kindergärten 
oder Kindertagesstätten.

Freizeitangebote
Angebote zum emotionalen „Auftanken” 
im Kontakt mit anderen und zum Üben des 
sozialen Miteinanders. 

Liebe Mitglieder, FreundInnen
und Interessierte,
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Begleitender Dienst
Der Dienst wird in der Regel von Sozialpäda
gogInnen Oder SozialarbeiterInnen ausge-
übt und möchte die pädagogische, soziale 
und medizinische Versorgung sicherstellen. 
Er ist häufig an eine übergeordnete Maß-
nahme wie das betreute Wohnen ange-
schlossen. 

Betreutes Wohnen
Je nach Lebenssituation stellt das betreute 
Wohnen unterschiedlich stark ausgeprägte 
Hilfsansätze im Alltag und soll gleichzeitig 
die größtmögliche Autonomie gewährleis-
ten. Es gibt Wohnanlagen und -gemein-
schaften mit speziell auf seelisch erkrankte 
Menschen zugeschnittenen Angeboten. Die 
Betreuung erfolgt durch PsychologInnen, 
SozialarbeiterInnen, ErzieherInnen oder 
TherapeutInnen.

Ambulante psychiatrische Pflege
Diese Pflege ist ein psychiatrisches Versor-
gungsangebot und wird über die Kranken-
kasse finanziert. Sie soll Krankenhausau-
fenthalte verkürzen oder verhindern und 
den seelisch erkrankten Menschen bedarfs-
gerecht und im gewohnten häuslichen Um-
feld unterstützen. Sie wird von psychiatri-
schen FachgesundheitspflegerInnen oder 
KrankenpflegerInnen geleistet. Der Umfang 
beläuft sich auf einmal im Monat bis zu 
mehrmals täglich.

Jobcoaching
Jobcoaching ist ein individuelles Angebot 
zur Unterstützung psychisch erkrankter 
Menschen am Arbeitsplatz. Es umfasst re-
gelmäßige Besuche auf der Arbeit über 
sechs bis acht Wochen. Angestrebt wir die 
Erarbeitung möglicher Lösungsstrategien 
für die Probleme der KlientInnen im beruf-
lichen Kontext.

Werkstätten für Menschen mit Behinde-
rung (auch Behinderung durch psychische 
Erkrankungen)
Werkstätten haben die Aufgabe, das An-
gebot einer angemessenen beruflichen Bil-
dung zu stellen, zahlen ein angemessenes 
Entgelt und fördern die Leistungs- und Er-
werbsfähigkeit beziehungsweise den Über-
gang in den allgemeinen Arbeitsmarkt. Sie 
verfügen über qualifiziertes Personal und 
einen begleitenden Dienst.

Arbeitstraining
Häufig als Synonym zum Jobcoaching ge-
nannt bezeichnetes ein Training, das so-
wohl in Werkstätten als auch am regulären 
Arbeitsmarkt stattfinden kann. Das Ziel ist, 
den Trainierenden unter realistischen Ar-
beitsbedingungen einen sanften Einstieg in 
das Arbeitsleben zu ermöglichen. Es erfolgt 
bei Bedarf eine Unterstützung durch Sozi-
alpädagogInnen, SozialarbeiterInnen, Psy-
chologInnen oder Menschen mit ähnlicher 
Qualifizierung. Die Trainingszeit wird ähn-
lich einer Wiedereingliederungsmaßnahme 
gesteigert, bis ein gewünschter Arbeitsum-
fang erreicht ist. 
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Berufliche Rehabilitation
Diese von der Deutschen Rentenversiche-
rung durchgeführte Maßnahme verfolgt 
das Ziel, den Arbeitsplatz möglichst zu er-
halten oder neue Berufschancen zu ermög-
lichen. Das Leistungsspektrum reicht von 
finanzieller Unterstützung über Fort- und 
Weiterbildungen zu Bereitstellung von 
Hilfsmitteln am Arbeitsplatz. 

Ergotherapie
Ergotherapie hilft Menschen mit hoher psy-
chischer Belastung zum Beispiel mit Übun-
gen zur Achtsamkeit und dem Bewusstwer-
den von Denk- und Verhaltensmustern. Sie 
zeigt den Betroffenen kognitive Trainings-
verfahren zur Verbesserung psychischer 
Grundfunktionen wie Ausdauer, Antrieb, 
Motivation, Belastbarkeit, Konzentration, 
und Entspannungsfähigkeit. Im Mittel-
punkt steht die Selbstfürsorge und das Er-
langen beziehungsweise der Erhalt einer 
selbstständigen Lebensführung.

Geprächsgruppen
Eine Gesprächsgruppe wird entweder durch 
TherapeutInnen geführt oder findet in Ei-
genregie wie Selbsthilfegruppen statt. Un-
ter Leitung einer externen Person können 
Gruppenmitglieder lernen, wie es sich an-
fühlt zu vertrauen, Konflikte anzuprechen 
und den eigenen Beziehungsmustern zu 
begegnen. Dies ermöglicht das Gefühl von 
Aufgehobensein in einer Gruppe und die Er-
fahrung gegenseitiger Wertschätzung und 
Anerkennung. Außerdem kann die Angst vor 
dem Kontakt mit Menschen in der Gruppe 
thematisiert werden. Dadurch ist es mög-
lich, dem sozialen Rückzug, den viele seeli-
sche Krankheitsgeschehen mit sich bringen, 
entgegenzusteuern. In Selbsthilfegruppen 

steht häufig der Erfahrungsaustausch und 
die gegenseitige emotionale Unterstützung 
im Vordergrund.

Vortragsveranstaltungen/Psychoedukation
Vortragsveranstaltungen und Psychoedu-
kation geben seelisch erkrankten Menschen 
und ihren Angehörigen fundierte und ver-
ständliche Informationen über die Erkran-
kung an die Hand sowie Ideen über mögliche 
Bewältigungsstrategien und Anlaufstatio-
nen in Krisensituationen. Psychoedukation 
kann auch wöchentlich in festen Gruppen 
stattfinden.

Psychologische/psychotherapeutische 
Behandlung
Die Behandlungen bezeichnen verschiedene 
Therapieverfahren, die seelisch erkrankten 
Menschen helfen, ihre Erkrankung zu ver-
stehen, herauszufinden, wie sie entstanden 
ist und gemeinsam einen guten Umgang 
mit der Problematik zu finden. Dabei stehen 
je nach Krankheitsbild oder Therapieverfah-
rensausrichtung die Beziehungsprozesse in 
der Gegenwart, vergangene Erlebnisse oder 
das definierte Ziel im Mittelpunkt. 

Ambulante medizinische Rehabilitation
Diese schließt sich entweder als Anschluss-
rehabilitation an einen zuvor erfolgten 
Krankenhausaufenthalt an, oder soll als ei-
genständige Maßnahme den Erhalt oder die 
Verbesserung der psychischen und physi-
schen Gesundheit fördern, um die Erwerbs-
tätigkeit zu erhalten. Die Maßnahme fin-
det zumeist in Reha-Kliniken statt, die auf 
spezifische Krankheitsbilder ausgelegt sind 
und wird über die Renten- oder Krankenkas-
se finanziert.
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Krisentelefon für Bonner BürgerInnen
mit Unterstützungsbedarf in psychischen Notlagen

0228/9653901

Montag bis Freitag von 20.00 bis 23.00 Uhr
Wochenende/Feiertags von 18.00 bis 23.00 Uhr

Einrichtungen, Angebote, Dienste
für psychisch erkrankte Menschen in Bonn

(Krisen-)Telefonnummern der sozialpsychiatrischen Zentren

Einrichtungen, Angebote, Dienste 
für psychisch erkrankte Menschen
im Rhein-Sieg-Kreis

Eitorf  (AWO)

02243/847580

Königswinter  (AWO)

02223/25220

Meckenheim  (SKM)

02225/99976-0
oder 02225/99976-14

Siegburg  (ASB)

02241/9381910

Troisdorf  (Diakonie)

02241/806013
oder 02241/805267 
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Einrichtungen, Angebote, Dienste für psychisch 
erkrankte Menschen in Bonn und im
Rhein-Sieg-Kreis

Fußnoten befinden sich auf der nächsten Seite
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a)	 Telefonische Beratung bundesweit, Sitz in Berlin und Bonn, regionales Adressbuch für Selbsthilfegruppen.
b)	 Hilft insbesondere Nichtsesshaften und Suchtkranken, auch bei gleichzeitiger psychischer Erkrankung.
c)	 Erziehungs- und Familienberatung, Schulpsychologischer Dienst.
d)	 Telefonberatung in psychosozialen Notlagen außerhalb normaler Arbeitszeiten.
e)	 Beratung für junge Menschen in Krisen, besonders bei Suizidgefahr, auch für Angehörige und andere Bezugspersonen.
f)	 Zentrum für Beratung, Behandlung bei erhöhtem Psychoserisiko (Frühdiagnose), online Checkliste für Psychosefrüherkennung.
g)	 Vorträge in Schulen als Präventionsmaßnahme.
h)	 Erlangung oder Sicherung des Jobs.
i)	 Gemeinnützige Werkstätten Bonn (GVP).
j)	 Tochterorganisation mit Namen „Prima“.
k)	 Fachdienst zur Beratung im Bereich Arbeit.
l)	 Handwerk, Büro, Kreativbereich bei den verschiedenen Häusern (Kardinal-Galen-Haus etc.).
m)	 Z.A.B. (Zentrum für Arbeitsförderung und Beschäftigung).
n)	 Zum Thema Krise und Suizidalität, Zusammenarbeit mit Schulen durch Unterrichtsbesuche.
o)	 Beratung von Betroffenen und Arbeitgebern im Umgang mit Erkrankungen.
p)	 Mutter-Kind-Ambulanz und Altenberatung.
q)	 Psychiatrische Familienpflege, Vermittlung von PatientInnen an Familien durch LVR-Kliniken.
r)	 Abteilungen für Psychiatrie und Psychotherapie vom Jugendalter bis zur Gerontopsychiatrie (ab 65. Lebensjahr).
s)	 Psychoedukation.
t)	 Interne und externe berufliche Belastungserprobung.
u)	 Kita Schatzinsel.
v)	 Spezielle Beratung für Kinder und Jugendliche und deren Bezugspersonen bis zum 21. Lebensjahr, Beratung
	 bei Alkohol- und Spielsucht.
w)	 Auch Kunst- und Tanztherapie.
x)	 In Form verschiedener Therapieangebote (Sport, Kunst, Bewegung, Werk- und Arbeitstherapie).
y)	 Sogenannte Soziotherapie, geht über begleitenden Dienst hinaus, ist aber keine Therapie.
z)	 Kurse zu Achtsamkeit, MBSR.
ae)	Familienberatung, ADHS, Essstörungen, sowohl für PatientInnen als auch Angehörige.
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A)	 Sitz in Bonn, Mitglieder und Aktionskreis Bonn und Rhein-Sieg-Kreis.
B)	 Telefonische Beratung bundesweit, Sitz in Berlin und Bonn.
C)	 Schulpsychologischer Dienst.
D)	 Vorträge in Schulen als Präventionsmaßnahme.
E)	 Ambulant Aufsuchender Dienst (AAD).
F)	 Integrationsfachdienst des ASB.
G)	 Hilfe am Arbeitsplatz zum Übergang am ersten Arbeitsmarkt.
H)	 Elternberatung.
I)	 Kinder und Jugendliche.

Einrichtungen, Angebote, Dienste für psychisch 
erkrankte Menschen in Bonn und im
Rhein-Sieg-Kreis
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J)	 In Zusammenarbeit mit SPZ Siegburg.
K)	 Klinik mit überregionaler Bedeutung.
L)	 Abteilungen für Psychiatrie und Psychotherapie vom Jugendalter bis zur Gerontopsychiatrie (ab 65. Lebensjahr).
M)	Familienpflege seit 1984, Vermittlung von PatientInnen an Familien durch LVR-Kliniken.
N)	 In Form vorhandener Tagesklinik.
O)	 Offenes Café inklusive Beratung.
P)	 Gesprächsgruppen für Demenzerkrankte und Angehörige.
Q)	 Beratung für Familien, Kinder im Mittelpunkt (K.i.M.).
R)	 PatientInnen und Angehörige Demenzerkrankter, Familien und Kinder mit psychisch erkrankten Eltern.
S)	 Beratung pädagogischer Fachkräfte.
T)	 Erziehungsberatung.
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Überregionale Organisationen
aus dem Umfeld der Psychiatrie
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Kaiserstr. 79  -  53113 Bonn 
Telefon (02 28) 2 891 491  -  Fax (02 28) 2 891 492
www.hfpk.de  -  info@hfpk.de 4.
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Unsere Broschüren

•	 Jahresbericht

•	 Psychiatrische Krankheitsbilder

•	 Integration in das Arbeitsleben für Menschen		
	 mit einer psychischen Erkrankung oder
	 Behinderung in Bonn

•	 Vortrag: Rechtliche Betreuung

•	 Newsletter SEELENPost

•	 Zwischen Sorge und Zuversicht.
	 Ein Ratgeber für Angehörige
	 psychisch erkrankter Menschen

•	 Jubiläums-Festschrift

•	 „SEELE trifft auf  Schule“ – 
	 Niemand ist eine Insel

HfpK e.V.
Bonn/Rhein-Sieg

Förderung seelischer Gesundheit
durch Prävention, Beratung
und Training

Unsere Flyer

•	 Wir stellen uns vor

•	 Unsere Beratungsangebote

•	 Externes Arbeitstraining

•	 Kontakte zu seelisch erkrankten 
	 Menschen gestalten

•	 „Seele trifft auf Schule“

•	 „SEELENschlau“

•	 „SEELENstark“


